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Erfolg im Fußball mit dem VCT Sport – weltweit der erste Sportcharaktertest.
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Ein Keeper, der beim VfL Pinneberg integriert werden muss: Hannes Schüler.
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NACHGEFRAGT! bei Guido Krenzk (Trainer SC Pinneberg)

NACHGEFRAGT! bei Hardi Prange (Trainer Duvenstedter SV)

Beim SC Pinneberg ging es schon vor Saisonbeginn 
hoch her. Gerüchte zu Folge war SCP-Coach Guido 
Krenzk auf dem Absprung, aber ein sehr positives 
Gespräch mit der Mannschaft hat ihn dazu bewogen, 
weiter zu machen. Der Übungsleiter wollte über die 
Hintergründe nichts weiter sagen, die sollen intern 
bleiben. Für fußball HAMBURG war er jedoch bereit, 
einen Ausblick auf die neue Saison zu geben.

fußball HAMBURG: Hallo Guido, wie zufrieden bist 
Du mit dem bisherigen Verlauf der Vorbereitung?
Krenzk: Unsere Formkurve geht klar nach 
oben. Wir geben im Training Vollgas, auch 
wenn wir nur einen harten Kern von 13 bis 14 
Spielern haben. Aber die Testspielergebnisse 
stimmen mich zuversichtlich. Mit zwei Siegen 
(4:0 beim Heidgrabener SV und 7:5 gegen 
die Sportfreunde Uetersen und 4:1 bei Hör-
nerkirchen, Anm. d. Red.) sowie einem 3:3 
gegen den Kummerfelder SV kann man leben. 
In allen Spielen waren wir dominant und 
haben bereits gute Kombinationen gezeigt.

Kannst Du uns über Neuzugänge berichten?
Ja, wir haben derzeit fünf Neuverpflichtun-
gen. Michél Reimers und Kim Stieb (beide 
VfL Pinneberg II), Jesse Jacobsen (Heidgra-

bener SV), Daniel Danneberg (FC Teuto-
nia   05) und Ümit Kalebas (Türk-Birlikspor 
Pinneberg) haben wir uns gut verstärkt.

Welches Saisonziel hast Du ausgegeben?
Ich will eine Weiterentwicklung in der Mann-
schaft sehen, das Tempospiel muss besser 
werden und wir brauchen mehr Stabilität, 
damit wir eine bessere Saison als die letztjäh-
rige spielen. Letztendlich wollen wir nichts 
mit dem Abstieg zutun haben und mit der 
Qualität meiner Spieler dürfte dies auch rea-
listisch sein.

Wer macht das Meisterschaftsrennen in der Kreis-
liga sieben?
Ich glaube, dass GW Eimsbüttel ganz oben 
stehen wird. Ich habe mit GW-Spieler Ale-
xander Eick gesprochen, der mir versichert 
hat, dass sich die Grün-Weißen gut verstärk 
haben. Um Platz zwei werden sich der Glas-
hütter SV, Union 03 und der Rissener SV 
streiten, die habe ich im Test gegen den SV 
Lurup gesehen, wo sie mich stark beeindruckt 
haben, allerdings fehlt ihnen seit dem Abgang 
von Anton Freundt zum SV Rugenbergen 
vorne etwas die Durchschlagskraft.          NKB

Sang- und klanglos stieg der Duvenstedter SV in 
der Vorsaison aus der Bezirksliga Nord ab. Den nun 
anstehenden Neuaufbau im Nordosten Hamburgs 
soll Ex-Glashütte-Coach Hardi Prange einleiten. 
fußball HAMBURG erkundigte sich beim Übungslei-
ter nach dem Stand der Dinge.

fußball HAMBURG: Hallo Hardi, wie läuft die Vorbe-
reitung?
Prange: Wir sind voll im Gange. Noch habe 
ich leider nicht alle Spieler beisammen, weil 
etliche noch im Urlaub stecken, aber ansons-
ten bin ich soweit zufrieden.

Hat sich das Gesicht der Mannschaft im Vergleich 
zum letzten Jahr arg verändert?
Ja, wir haben den einen oder anderen Abgang. 
Einige Spieler sind zu Sasel und Bergstedt 
gegangen, und andere wollen lieber woanders 
für Geld spielen. Mit den verbliebenen jun-
gen Spielern und einigen Neuen wollen wir 
nun etwas Neues aufbauen.

Wie lautet Euer offizielles Saisonziel?
Wir müssen mal abwarten. Wenn wir zum 
Ende der Halbserie auf einem einstelligen 
Tabellenplatz stehen, wäre das okay – auch 

wenn es der neunte Rang wäre. Danach kön-
nen wir unsere Ziele gerne nach oben hin kor-
rigieren. 

Wie kam es eigentlich zu Deinem Engagement in 
Duvenstedt?
Ich hatte bereits zur letzten Halbserie Kontakt 
mit den Verantwortlichen, stellte aber damals 
klar, dass ich nicht während einer Saison 
komme. Zumal hatte der Klub zum damaligen 
Zeitpunkt ja auch noch einen Coach. Dass es 
überhaupt zu Gesprächen und letztlich auch 
zur Einigung Ende April kam, liegt daran, dass 
meine Ursprünge hier liegen. Mein Großva-
ter und mein Vater stammen von hier. Zudem 
kenne ich in der Gegend noch ziemlich viele 
Leute und als ehemaliger Trainer eines Staf-
felkonkurrenten war ich im Verein ohnehin 
bekannt.

Wer ist Dein Meisterschaftsfavorit der Kreisliga 
sechs?
Dazu kann ich noch gar nicht allzu viel sagen. 
Ich muss mir erst einmal einen Überblick 
verschaffen, welche Spieler wo hingegangen 
sind. Dann wird es mir leichter fallen, welche 
Teams oben mitmischen werden.                DB

„Wir brauchen mehr Stabilität“

„Hier liegen meine Ursprünge“Kopfball
von Stefan Westbrock

Das Spielerkarussell hat sich in der 
Sommerpause wieder gedreht und 
ist wahrscheinlich bis zum Ende der 
Wechselfrist auch noch für ein paar 
Überraschungen gut. Nun läuft die 
Vorbereitung, die wie jedes Jahr 
sowohl der Fitness und der grund-
taktischen Ausbildung, als auch der 
Integration der Neuzugänge dient.

Häufig stellt sich die Frage, wie die 
Neuen am besten, das heißt, am 
schnellsten, einzubinden sind. Die 
klassische Variante ist ja der Mann-
schaftsabend. Das ist aus sozialpsy-
chologischer Sicht auch gar keine 
schlechte Idee. Das Entscheidende 
daran ist, dass sich jeder von seiner 
nicht-fußballerischen Seite zeigt. 
So kann die Zusammenkunft ganz 
unterschiedliche Ausmaße anneh-
men. In England gibt es schon 
seit Jahren den Brauch, dass die 
Neuen an ihrem ersten Arbeitstag 
auf einem Stuhl stehend ein Lied-
chen trällern oder eine Geschichte 
aus ihrem Leben zum Besten geben 
(müssen). Die Methode klingt 
vielleicht etwas drastisch, führt 
aber doch dazu, dass jeder über 
sich selbst (und mit den ande-
ren) lachen kann. Dadurch wird 
ein übertriebenes Aufplustern und 
Alpha-Tier-Gehabe schon im Keim 
erstickt – mit Lachen als Begleit-
musik wird dem Kennenlernen der 
Ernst genommen. 

Unabhängig von solchen „Spiel-
chen“, sollte darauf geachtet wer-
den, dass jeder Akteur daran teil-
nehmen kann. So ist der klassische 
Mannschaftsabend doch häufig 
mit viel Alkohol verbunden, was 

nicht jedermanns Sache ist. Zu 
Bedenken ist weiterhin auch der 
richtige Zeitpunkt. Häufig ver-
schiebt sich der Termin doch sehr 
nach hinten und fällt dann in den 
Beginn der Saison. Ein zu frü-

her Zeitpunkt ist aber auch nicht 
ideal, weil der ein oder andere 
vielleicht noch mit so vielen frem-
den „Gesichtern“ überfordert ist. 
Besser wäre ein Treff nach zwei-
ten, dritten Woche, wenn sich die 
Mannschaft größtenteils schon 
kennengelernt hat.

Das Wichtigste ist aber der Res-
pekt, der den Mitspielern entge-
gengebracht wird. Hierzu kann es 
helfen, wenn die Führungsspie-
ler Mentoraufgaben übernehmen, 
um vor allem die jungen Spieler zu 
begleiten. Da reicht es schon, wenn 
sie sich ein-, zweimal in der Woche 
mit ihnen etwas länger unterhal-
ten. Umso mehr vom Gegenüber 
in Erfahrung gebracht wird, desto 
schneller baut sich das Vertrauen 
auf. Hierbei, wie in jedem zwi-
schenmenschlichen Umgang, ist 
die Authentizität das Wichtigste. 
Dazu zählt auch ein vernünfti-
ger Umgang mit Autorität – mit 
der eigenen und der des Gegen-
übers (Trainer, Kapitän). Neben 
der Anweisung an die erfahrenen 
Spieler, kann es auch schon hilf-
reich sein, wenn der Trainer die 
Mannschaft direkt anspricht und 
sie bittet, doch mal von selbst auf 
neue Spieler zuzugehen und ihnen 
die Gepflogenheiten des neuen 
Teams zu erzählen.

In der kommenden Ausgabe weitere 
Tipps zum Thema Integration der 
Neuzugänge.

Die Integration der Neuen – Teil 1


